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Die Zahl

501
von insgesamt 541 im Jahr
2010 eröffneten Insolvenz-
verfahren im Kreis Min-
den-Lübbecke sind bis
Ende 2014 abgeschlossen
worden. Wie das Statisti-
sche Landesamt jetzt mit-
teilt, beliefen sich die Ver-
luste auf 46,1 Millionen
Euro. Mit einer Deckungs-
quote von 2,2 Prozent
schnitt der Mühlenkreis
damit deutlich schlechter
abalsderRegierungsbezirk
Detmold insgesamt. Bei
Verlusten von 338,5 Millio-
nen Euro lag die Deckungs-
quote bei 4,7 Prozent.
(hwa).

neue Tollitäten. Die Planung beginnt qua-
si schon jetzt.Mit demTraining beginnen
wir imAugust. Am schwersten bei der Pla-
nung ist für uns der Programmablauf, da
dieMitglieder teilweisemehrmals aufder
Bühne stehen. Das erfordert schon Pla-
nung, damit jeder genug Zeit zumUmzie-
hen und Schminken hat.

Was macht Ihre Festsitzung so
besonders?

Das Entscheidende bei uns ist sicher, dass
das Programmbei uns vomNachbarn ne-
benan gemacht wird. Alle Auftritte wer-
den von unserenMitgliedern bestritten.
Ohne Kaufkünstler. Gäste aus demRhein-
land sagten uns einmal, dass wir uns da-
mit nicht hinter demKölner Karneval ver-
stecken brauchen. Bei unseren Akteuren
merktman eben ihre Liebe zumKarneval.

Veranstaltungen gut gefüllt.

Wie lange im Voraus planen Sie die
Sitzung und was ist dabei besonders zu
beachten?

Einige Gruppen haben schon jetzt Ideen
für nächstes Jahr im Kopf und die Elfer-
ratschefin sucht sich sicher auch schon

Von Charlotte Willmann

Es ist wieder so weit: die Karnevalszeit
beginnt. Die Karnevalsgesellschaft We-
serspucker ist mit ihrer Festsitzung am
kommenden Wochenende besonders
früh dran. Wie dieses frühe Datum zu-
stande kam und was die Festsitzung der
Weserspucker so besonders macht, er-
zählt Josef Witzke, Vorsitzender des Ver-
eins.

Warum findet Ihre Festsitzung bereits
zwei Wochen vor Karnevalsbeginn statt?

Wir haben uns schlicht und einfachmit
den anderen Vereinen in der Umgebung
abgesprochen, damit man sich bei den
Festsitzungen gegenseitig besuchen
kann. Die Wochenenden vor Rosenmon-
tag sind für uns Karnevalisten alle mit

Drei Fragen an ... Josef Witzke

„Brauchen uns nicht hinter Kölner Karneval verstecken“

Josef Witzke ist Vorsitzender der
KG Weserspucker. Foto: Privat

Projekt „Das neue Wir“

Das dreitägige Projekt „Das neue Wir“ im
Stadttheater öffnet von heute 18 Uhr bis Sonn-
tag seine Türen für alle. Es stehen Kultur, Ak-
tionen, Gespräche und Begegnungen auf dem
Programm. Foto:pr

Veranstaltungs-Tipp Spruch des Tages

Erfahrung istnichtdas,was
einem zustößt. Erfahrung
ist das, was man aus dem
macht, was einem zustößt.

Aldous Huxley,
Schriftsteller, 1894-1963

Tops & Flops

■ Die VHS-Theaterwerkstatt führte
im Hansehaus das Lustspiel „Min-
na von Barnhelm“ zur Probe auf.
Das Stück von Lessing ist noch an
weiteren Terminen zu sehen.

■ Schüler des Herder-Gymnasiums
waren bei Informatik-Wettbewer-
ben erfolgreich.

■ Wer im Kaffeehaus amMarkt im
vergangenen Jahr Verzehrgut-
scheine gekauft hat, hat nun ein
Problem. Der Wirt ist pleite.

■ DieHauptstraße inHausbergehat
ein Verkehrsproblem. Entweder
ist es dort zu voll oder die Autos
fahren zu schnell.

Kommentar

Nicht nur Flötentöne
Thema:Musikschule braucht Perspektive

Von Oliver Plöger

Eigentlich muss man nicht über die Bedeutung einer Musik-
schule reden. Eigentlich. Denn in Zeiten finanziellerNot (und
davon ist Petershagenbekanntlichnicht ausgenommen)gibt
es keine Tabus.Mehr als einmalwurde der Rotstift in den ver-
gangenen Jahren auch an dieser so wohlkingenden Instituti-
on angesetzt, glücklicherweise nie so, dass das Projekt ver-
stummenmusste. Das lag in Petershagen immer auch am
Ideenreichtum derer, die mit ihren Schülern neue Wege ge-
hen. Zahlreiche Konzerte zeigen das, auch die Erfolge der Per-
cussion-Ensembles, die besonders Musikschulleiter Mario
Scholz zu etablieren weiß.

Bestes Argument für den dauerhaften Verbleib der Musik-
schule sind jedoch immer die
Schüler, besonders diejeni-
gen, die mit Erfolgen auf Re-
gional- und bald wohl wieder
auf Landesebene von sich hö-
ren lassenwerden. Undnatür-
lich sind das auch die zahlrei-
chen Konzerttermine, die
schon wieder auf dem Kalen-
der der Musikschule stehen.
Wer in Petershagen unter-

wegs ist, wird sie hören. Irgendwann und irgendwo.

Dass die Musikschule nicht nur vor Ort zu den beliebtesten
Freizeiteinrichtungen gehört, zeigen auch diejenigen Schü-
ler, die längst aus anderen Städten nach Petershagen pilgern,
sogar aus einem anderen Bundesland. Wo kannman schon
so schön Harfe spielen lernen, wo Schlagzeug auf diesem Ni-
veau? Außerdem ist die Musikschule am Koppelwegmittler-
weile fester Bestandteil auch der weiterführenden Schulen –
die Kooperationmit dem Gymnasium ist ein gutes Beispiel.
Niemandwird bezweifeln, wie wichtigmusikalische Bildung
im Leben junger und jung gebliebener Menschen ist. Musik
macht glücklich.

Da fehleneigentlichnurnochdiebestätigendenTöneausder
Politik. Für Schüler und Dozentenmuss es klipp und klar
sein, dass die Schule auch in den nächsten Jahren in ihrem
Bestand gesichert ist. Das ist ein starkes Argument für Peters-
hagen, und esmacht Petershagen – umein Zitat aus dem lau-
fendenDorfentwicklungsprojekt zu bemühen – imwahrsten
Sinne enkeltauglich. Eine Musikschule wird die Zukunft von
Petershagen alleine nicht retten können, aber sie ist im Kon-
zertmit anderen Angeboten (die es ja durchaus gibt) ein star-
kes Argument. Seite 11

Tweet des Tages

Vielleicht müssen wir nur
schlafen, weil die Natur
dachte: „Die machen
Fehler! Vielleicht hilft es,
wenn ich sie aus- und
wieder einschalte.“

@rebel_berlin

Leserbriefe sind willkommen. Die Redaktion behält sich Kür-
zungen vor. Archiv auf MT.de/Leserbriefe
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Leserbrief

Betr.: „Sparkasse halbiert
Anzahl ihrer Filialen“, MT
vom 2. Februar

Weiter so, Herr Sparkassen-
direktor. Hat er denn auch
mal an die Sparer und Spare-
rinnen gedacht, welche jetzt
schonkaum inder Lage sind,
eine Überweisung allein aus-
zufüllen, geschweige denn,
diese in einen der Leseauto-
maten einzufügen?
Nun denn, dannmüssen die-
se eben an den Schalter ge-
hen. Aber künftig, wo? SB-
Center hört sich ja toll an.
Erst vor Kurzem konnte Ich
einer älteren Dame helfen,
welche verzweifelt versuch-
te, ihre Überweisung in ei-
nen solchen Automaten zu

bekommen. Zuletzt klappte
es dann.
Laut Bericht verfügt die
Sparkasse über einen Kun-
denstammvon 120 000und
einer Bilanzsumme von 2,44
Milliarden. Davon ca. 50 Pro-
zent Kunden bis jetzt online.
Bleiben, wenn ich noch des
Rechnens mächtig bin, im-
mer noch 60 000. Dieser
„mickerige“ Rest darf sich
dannmit irgendwelchen „to-
ten“ Automaten beschäfti-
gen? [...]
Nochmals, weiter so. In der
Phase der Hochzinspolitik
hatmanvonden Sparkassen
und Banken kein Wort der
Klage gehört.

Peter Barendt, Minden

60 000 Kunden sind
noch nicht online

Foto des Tages

Friedliche
Urgesteine
am Wegesrand

Die Windheimer Marsch ist
zu jeder Jahreszeit schön
und lädt zu wunderbaren
Spaziergängen ein. Dabei
begegnet man den Gallo-
ways, diesen friedlichen Ur-
gesteinen.

Leserfoto: Elli Krämer

Mehr
Leserfotos
auf MT.de
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Kriegerdenkmal
sorgt für Unfrieden
Ein Streit um die Aufstellung des Kriegerdenk-
mals sorgtemonatelang in Leteln für Unfrieden.
Vor der Umgestaltung des Dorfplatzes hatten
sich die Bürger mehrheitlich gewünscht, dass
das Denkmal für die Gefallenen des Ersten Welt-
kriegs auf dem Friedhof stehen sollte. Denn dort
wurden am Volkstrauertag Kränze niedergelegt.
In der Mitte des Dorfes jedoch spielte das alte
Kriegerdenkmal bei den Gedenkfeiern keine Rol-
le. Die Umsetzung war juristisch jedoch nicht so
einfach. DenndieDenkmalpflege sowohl inMin-
denals auch inMünster forderte, dasMonument
an alter Stelle wiederaufzubauen.
Besonders der Letelner CDU-Stadtverordnete
Karl-Friedrich Jakubeit zog gegen die Entschei-
dung der SPD-Ratsmehrheit zu Felde – letztlich
ohne Erfolg. Denn heute steht der Sandstein-
Obelisk von 1920 auf dem Friedhof. (lkp)

„Historische Seite“
als PDF-Download
auf MT.de
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